. 
et 


Nr. 232. 


Aus der Provinz. 


* Schneidemühl, 1. Oktober. Zu der Zeit, 
als die Gemüther in Folge der Konitzer Mord⸗ 
ſache auch hier recht erregt und die jüdiſchen Mit⸗ 
bürger ſowieſo ſchon verſchiedentlichen Beläſtigung en 
ausgeſetzt waren, befeſtigte der Friſeur und Zahn⸗ 
techniker Joſeph Paradowski hierſelbſt in ſeinem 
Schaufenſter den aus dem Glöß'ſchen Verlage in 
Dresden hervorgegangenen politiſchen Bilderbogen 
„Das Blutgeheimniß“, welcher indeß bald durch 
Einſchreiten des Polizeikommiſſars aus dem Fenſt er 
entfernt wurde. Obwohl der Aushang des Bilder⸗ 
bogens trotz ſeines antlſemitiſchen aufreizenden In⸗ 
haltes einen Auflauf nicht herbeigeführt hatte, 
erachtete das hieſige Schöffengericht in ſeiner Sitzung 
vom 11. Juli d. Is. die Verübung groben Un⸗ 
jugs doch für vorliegend und erkannte auf eine 
Geldſtrafe von 30 Mark bezw. 6 Tage Haft. 
Gegen dies Urtheil legte ſowohl der Ange klagte 
als auch die Königliche Staatsanwaltſchaft Berufung 
ein, jo daß ſich auch die hieſige Strafkammer heute 
in mehrſtündiger Verhandlung mit der Angelegen⸗ 
heit beſchäftigen mußte. Schließlich wurde der 
Angeklagte unter Aufhebung des erſtinſtanzlichen 
Urtheils wegen Verübung groben Unfugs und Aus⸗ 
ſtellung bildlicher Darſtellungen ohne behördliche 
Genehmigung zu 60 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


* Pr. Holland, 2. Oktober. Ein entſetzlicher 
Unglücksfall hat ſich am Sonnabend Vormittag am 
Oberländiſchen Kanal auf der Ebene Buchwalde 
ereignet. Bei der Thalfahrt eines Prahmes mit 
Faſchinen war der Kanalarbeiter Friedrich Krüger 
aus Grünhagen beſchüftigt. In Folge eigener 
Unvorſichtigkeit ſtürzte derſelbe vom Laufbrette des 
aufſtei genden Rollwagens auf die ſich darunter 
befindenden Eiſenleiſten und kam unter die Räder 
des Wagens. Letzterer ſchleifte den Unglücklichen 
noch etwa ein Meter in das Kanalwaſſer. Nach⸗ 
dem der Wagen zum Stehen gebracht war, konnte 
der Bedauernswerthe nur noch als Leiche zu Tage 
gefördert werden. 

* Infterburg, 2. Oktober. Ein betrübender 
Unglücksfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer 
gefallen, ereignete ſich vorgeſtern Mittag hier auf 
dem Kaſernenhofe des 1. Bataillons des Inftr.⸗ 
Regts. Nr. 147. Dort ſpielten zu jener Zeit 
mehrere Kinder der in der Kaſerne wohnenden 
Milttärbeamten, unter dieſen auch das Töchterchen 
des Kaſernenwärters Frenzel. Daſſelbe ſteckte ſeinen 
Kopf durch das Schwungrad der Brunnenpumpe. 
Dieſes ſetzte ſich plötzlich in Bewegung und das 
Kind wurde derart auf den Brunnenrand gedrückt, 
daß es nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. 

Aus Rominten, 2. Oktober. Der Kaiſer 
ließ ſich nach dem Gottesdienſt am Sonntag die 
Geweihe der erlegten Hirſche vor dem Jagdhaus 
ausſtellen, um ſie den Forſtbeamten der Haide zu 
zeigen. Der Kaiſer war bei der Beſichtigung 
ſelbſt anweſend und zog die Forſtbeamten mehrfach 
ins Geſpräch. Sonntag Nachmittag 4 Uhr unter⸗ 
nahm der Monarch eine Spazierfahrt ins Revier 
Warnen. Oberjöriter Ehlers begleitete den Herrſcher. 
Gegen Abend beſtieg der Kalſer eine Kanzel, um das 
austretende Wild auf der Wieſe zu beobachten. Um 
6 Uhr erfolgte die Rückkehr ins Jagdhaus. Auch 
der Montag brachte keine Veränderung in Bezug 
auf das Wetter. Die ſommerliche Wärme hält 
an, graue Wolken decken den Himmel, ab und zu 
fällt feiner Sprühregen. Vereinzelt hört man nur 
den Brunſtruf der Hirſche. Die heutige Früh⸗ 
pürſche im Revier Goldap und darauf im Revier 
Szittlehmen war ohne Erfolg. Einige, jedoch nur 
„geringe“ Hirſche kamen dem hohen Jäger zu 
Geſicht. Auf Wunſch des Monarchen fand um 
3 Uhr Nachmittags die Bewirthung der Dorſtinder 
mit Kaffee und Kuchen im Kinderheim ſtatt. Frau 
Baronin von Sternburg⸗ Szittlehmen, die Vor⸗ 
ſteherin des Kinderheims, traf Mittags in Ro⸗ 
minten ein, um die Leitung bei der Bewirthung 
zu übernehmen. Schon um 2 Uhr verſammelten 
ſich die Dorftinder, im ſchönſten Sonntagsſtaat 
vor dem Kinderheim. Kurz vor 3 Uhr begann 
die Bewirthung. Um 3 Uhr erſchien Se. Maje- 
ſtät. Der Monarch freute ſich ſehr über den 
guten Appetit der Kleinen, ſprach hier und dort 
auch eins der Kinder an und amüfirte ſich ſehr 
über die Antworten, die zum größten Theil in 
plattdeutſcher Sprache gegeben wurden. Bei der 
Abendpürſche in der Oberförſterei Szittkehmen er⸗ 
legte der Kaiſer einen ſtarken Vierzehnender. 


Thorner Machrichten. 
Thorn, den 2. Oktober 1900. 


8 [Die 11. Pro vinzial⸗Verſammlung 
des Verbandes katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens, zu der ſchon Vormittags eine 
Anzahl Lehrer aus allen Theilen der Provinz ein⸗ 
getroffen waren, hat geſtern in Danzig zu tagen 


begonnen. Das St. Joſephshaus in der Töpfer⸗ 
gaſſe, in dem Nachmittags 4 Uhr die Vertreter⸗ 
verſammlung ſtattfand, hatte zu Ehren der bevor⸗ 
ſtehenden Tage Flaggenſchmuck angelegt. Zu der 
heute Vormittag im Schützenhauſe abzuhaltenden 
Hauptverſammlung wird auch Biſchof Roſentreter 
aus Pelplin erwartet. 

? [Platzkarten.] Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat angeordnet, daß beim Neudruck 
der Platzkarten der zur Zeit unverſtändliche und 
undeutſche Aufdruck der Rückſeite, wie folgt, zu 
faſſen iſt: „Dieſe Karte berechtigt den Inhaber 
eines gültigen Fahrtausweiſes zur Benutzung des auf 
der Vorderſeite eingetragenen Platzes. Sie iſt vom 
Reiſenden bis zur Beendigung der Fahrt aufzuheben.“ 

UlMeliorationsgenoſſenſchaften. 
Die Vorkommiſſion für die Vertheilung des dies⸗ 
jährigen außerordentlichen Meliorationsfonds der 
Provinz Weſtpreußen hat im Einverſtändniſſe mit 
den Kommiſſaren des Landwirthſchaftsminiſters be⸗ 
ſchloſſen, für die Beſichtigung der Anlagen der 
ſtaatlich unterſtützten Waſſergenoſſenſchaften einen 
dreijährigen Turnus einzuführen. Dementſprechend 
hat der Oberpräſident beſtimmt, daß dieſe Anlagen 
fortan von drei zu drei Jahren durch die Melio⸗ 
rationsbaubeamten und Landräthe gemeinſam zu 
revidieren ſind. 


Neue chineſiſche Sittenbilder. 


Die Chineſen haben eine große Abneigung 
gegen jede ſtarke körperliche Bewegung. Sie ſind 
der Anſicht, ein wohlerzogener Mann müſſe ſtets 
würdig und gemeſſen auftreten. Hieraus folgt 
ſchon von ſelbſt, daß ſolche Arten der Erholung, 
wobei ein angemeſſenes Benehmen unmöglich iſt, 
wie Turnen, Schwimmen, Rudern u. ſ. w. nicht 
ihren Beifall finden. Kopfſchüttelnd ſehen ſie in 
den Vertragshäfen, wie die wunderlichen Ausländer 
beim Lawntennisſpiel auf dem Raſen herumſpringen, 
bis ſie vor Hitze krebsroth find. Weshalb ſich ein 
wohlhabender Mann ſelbſt ſo anſtrengt, während 
er doch mit Leichtigkeit ein halbes Dutzend Kulis 
dingen und dieſe das Spiel lehren könnte, iſt 
ihnen ein unbegreifliches Räthſel. Recht gemächlich 
durch die Straßen zu ſchlendern, beſonders, wenn 
es etwas zu ſehen giebt, iſt in den Augen jedes 
Chineſen, der etwas auf ſich hölt, die allgemein 
angemeſſene Erholung. 

Einen der hübſcheſten Laternenaufzüge kann 
man an der ſüdlichen Küſte des Reiches im Früh⸗ 
ling und im Herbſt ſehen, wenn die Waſſergötter 
gnädig geſtimmt werden ſollen. Der wichtigſte 
Theil der Proceſſion iſt ein ungeheurer Drache von 
mehr als 15 m Länge, der aus leichtem Bambus 
angefertigt und mit buntem Baumwollen⸗ oder 
Seidenſtoff überzogen iſt. Das Unthier ſtellt den 
oberſten Herrſcher der feſten Tiefe dar. Männer 
mit Stangen, die oben in eine flache Gabel aus⸗ 
laufen, tragen den Drachen durch die Straßen. 
An den Gabeln hängen die verſchiedenartigſten 
Laternen, die beim Gehen der Männer hin und 
her ſchwanten, was von Weitem in der Dunkelheit 
einen ſehr phantaſtiſchen Anblick gewährt. Rieſige 


Fiſche, die ähnlich beleuchtet ſind, gehen dem Drachen 


voraus, während laute Muſik und das nie fehlende 
Geknatter von Schwärmern alle mißgünſtigen 
Geiſter vertreiben ſoll. 

Ebenſo wie in der Anfertigung von Laternen 
zeichnen ſich die Chineſen in der Herſtellung von 
Papierdrachen aus. Während in Europa das 
Spielen hiermit den Kindern überlaſſen ift, be⸗ 
theiligen ſich im Reiche der Mitte auch Erwachſene 
mit großem Vergnügen daran. Die Chineſen find 
eben in mancher Beziehung wie die Kinder und 
müſſen oft als ſolche behandelt werden. Für das 
Gerippe der Drachen eignen ſich vortrefflich die in 
ganz Mittel⸗ und Südchinga vorhandenen Bambus⸗ 
zweige, da ſie hart und doch biegſam ſind. Als 
Ueberzug nimmt man Papier oder Seide. Keinem 
Chineſen würde es einfallen, altes Zeitungspapier 
dazu zu verwenden, weil Jedermann eine viel zu 
hohe Achtung vor den Schriftzeichen ſeiner Sprache 
hat, ſeien ſie geſchrieben oder gedruckt. Beſonders 
geſchickt werden Raubvögel nachgeahmt, ſo daß ſich 
Fremde nicht ſelten dadurch täuſchen laſſen. Zu⸗ 
weilen wundert ſich ein Ausländer, daß ihn ein 
großer Buſſard oder mehrere Habichte ganz nahe 
herantommen laſſen, bis er erkennt, daß es lauter 
Drachen ſind. Es giebt wenig Dinge im himm⸗ 
liſchen Reiche, die nicht auf irgend eine Weiſe mit 
dem Aberglauben des Volkes verknüpft ſind. Auch 
bei den Drachen trifft dies zu. Man glaubt, die 
Drachen ſeien im Stande, alle Sorgen mit weg⸗ 
zunehmen. Deshalb kann man mitunter das ſeltene 
Schauspiel ſehen, daß ein Mann ſeinen Drachen 
nicht wieder einzieht, ſondern die Schnur durch⸗ 
ſchneidet. Der Drache fällt dann zur Erde, und 
mit ihm nach der Meinung des Chineſen die ganze 
Sorgenlaſt, die ihn vorher bedrückt hat. Glückliche 
Einfalt! 


Donnerſtag, den 


in der Traun gefangen worden. 


4. Oftober 
Vermiſchtes. 


— Eine aufregende Scene ſpielte 
ſich kürzlich auf dem Bahnhof in Zobten (Schlefien) 
ab. Ein vom hieſigen Schöffengericht verurtheilter 
Landſtreicher ſollte mit der Bahn zur Abbüßung 
der Strafe nach dem Arbeitshauſe zu Schweidnitz 
transportirt werden. Bei Einfahrt des Zuges in 
den Bahnhof wagte der Sträfling einen Flucht⸗ 
verſuch, und zwar derart, daß er kurz vor der 
Lokomotive über die Schienen ſprang, wodurch es 
dem Transporteur nicht möglich war, die Verfolgung 
ſofort aufzunehmen. Einen großen Vorſprung 
konnte der Flüchtling jedoch von ſeinen Verfolgern 
— dem Transporteur hatten ſich mehrere Bahn⸗ 
bedienteſte angeſchloſſen — nicht gewinnen. Dies 
jedenfalls ermeſſend, eilte der Flüchtling dem nach 
Breslau führenden Bahngleiſe zu, wo er ſich auf 
die Schienen warf. Die Abſicht, ſich von dem 
bereits heranbrauſenden Zuge überfahren zu laſſen, 
wäre auch geglückt, wenn der eine der inzwiſchen 
angelangten Verfolger ihn im letzten Angenblick 
nicht hieran gehindert hätte. Nachdem der Hüft⸗ 
ling an der Ausübung weiterer Fluchtverſuche 
durch Anlegung von Feſſeln gehindert, wurde die 
Fahrt nach Schweidnitz mit dem nächſten Zuge 
angetreten. 

— Eine Rieſenforelle iſt dieſer Tage 
In nächſter 
Nähe des Hotels „Kaiſerin Eliſabeth“ in Iſchl 
befand ſich in der Traun, wie ſchon wiederholt 


den Sommer über, eine Lachsforelle von beſonderer 


Größe. Nicht zum erſten Male wurde auf ſie 
Jagd gemacht, und kürzlich gelang es endlich 
mehreren Fiſchern gegen 1 Uhr Mittags Angeſichts 
einer großen Zuſchauermenge oberhalb der Eliſa⸗ 
beth⸗Reichsbrücke, dieſen ſeltenen, großen und 
ſchönen Fiſch ins Netz zu bekommen, nachdem er 
aus einem anderen Netze einen Fluchtverſuch traun⸗ 
abwärts gemacht hatte. Das Einfangen erfolgte 


unter lauten Beifallsrufen der Zuſchauer, worauf 


der Fiſch mit großer Mühe in. einen Fiſchkaſten 
gehoben und ſodann in den Waſſerbehälter des 
Hotels „Eliſabeth“ gebracht wurde, wo er Gegen⸗ 
ſtand der allgemeinen Beſichtigung war. 
Fiſch mißt 1,03 Meter, hat 55 Centimeter 
Körperumfang und wiegt 15 Kilogramm. 


— Spitzbubenhumor. Der Kaufmann 
K. in Teuchern in Sachſen hatte in ſeinem Garten 
die Zweige eines Obſtbaumes geſtützt, da die Menge 
der Früchte die ſchwachen Aeſte zu brechen drohte. 
Eines Morgens fand er den Baum ſeiner Früchte 
beraubt und am Baum einen Zettel hängend, wo⸗ 
rauf ſtand: „Keine Angſt, bricht nich!“ In der 
That, die Gefahr war jetzt gänzlich beſeitigt. 

— Recht intereſſante Einzel⸗ 
heiten über die Flucht des kaſſerlichen 
Hofes aus Peking werden jetzt aus Shanghai 
übermittelt. Der Bericht ſucht zunächſt die 
Kaiſerin⸗Regentin zu entlaſten, indem angegeben 
wird, daß die Kaiſerin von ihrer Umgebung über 
die wahre Sachlage fortwährend getäuſcht wurde. 
Während die Verbündeten ſchon im Vormarſch auf 
Peking begriffen waren, wurden ihr täglich Mit⸗ 
theilungen über chineſiſche Siege gemacht, ſo daß 
ſie, ſich in Sicherheit wähnend, ruhig im Palaſte 
blieb. Erſt als die Verbündeten bereits in die 
Stadt einrückten, floh ſie am 15. Auguſt, begleitet 
vom Kaiſer, in wilder Haſt aus der Kaiſerſtadt. 
Beide trugen ganz gewöhnliche baumwollene Ge⸗ 
wänder und reiſten ſo verkleidet auf dem landes⸗ 
üblichen Karren mit ganz kleinem Gefolge. Unter⸗ 
wegs hatten ſie mit mancherlei Entbehrung zu 
kämpfen. Drei Tage lang waren ſie ausſchließlich 
auf Hirſe als Nahrung angewieſen und ſchliefen 
auf nacktem Lehmboden in unſauberen Herbergen. 
Es war ein für ſie höchſt entwürdigender Zuſtand. 

— [Ueber den Begriff des „Ge⸗ 
heimmittels“) hat ſich kürzlich das Kammer⸗ 
gericht bei der Erörterung der Frage, ob das als 
Mittel gegen Zahn⸗ und Kopfſchmerzen empfohlene 
Poho⸗Oel ein Geheimmittel iſt, ausgeſprochen. Ob⸗ 
gleich das Poho⸗Oel nur aus japaniſchem Pfeffer⸗ 
münzöl beſteht, hat es das Kammergericht doch als 
Geheimmittel characteriſirt und dabei nach der 
„D. Juriſt.⸗Ztg.“ folgende Ausführungen gemacht: 
Bisher iſt Geheimmittel definirt worden als ein 
angeblich heilkräftiges, in Arzneiform dem menſch⸗ 
lichen Körper einzuführendes Mittel, deſſen Be⸗ 
ſtandtheile und Zuſammenſetzung nicht bei der An⸗ 
kündigung öffentlich bekannt gegeben ſind. Es iſt 
jedoch weder aus der Mehrheitsform „Beſtand⸗ 
theile“ noch aus dem Worte „Zuſammenſetzung“ 
zu folgern, daß lediglich ſolche Mittel als Geheim⸗ 
mittel angeſehen werden können, welche aus mehre⸗ 
ren Beſtandtheilen oder Subſtanzen zuſammenge⸗ 
ſetzt ſind. Vielmehr iſt, falls die übrigen oben 
angegebenen Vorausſetzungen vorliegen, jedes Mittel 
als Geheimmittel zu erachten, deſſen Natur und, 
falls es aus mehreren Subftanzen beſteht, deſſen 


Der 


(Zweites Blatt.) 


eilung 


1900. 


Beſtandtheile und Zuſammenſetzung nicht ſpäteſtens 
bei der Ankündigung bekannt gegeben werden. 

— Humoriſtiſches. Einfach. Die kleine 
Anna (zum Dienſtmädchen): „Sag' mal, Minna, 
was iſt denn eigentlich ein Kunſtſchatz?“ — Minna 
8 „Das — das wird wohl ein Maler 

n!“ 

Vielſagen d. „. . Sind Sie mit Fräulein 
Bürger noch immer verlobt?“ — „Nein, unſer 
Brautſtand hat ſich zur Ehe verſchärft.“ 

Der Schwerenöther. „Welchen Ein⸗ 
druck hat Ihre Werbung auf Fräulein Braut denn 
gemacht, Herr Leutnant?“ — „Na, Mädel mußte 
mit Waſſer beſpritzt werden, um aus Glücksbe⸗ 
täubung wieder zu ſich zu kommen!“ Fl. Bl. 


— — . — —[— — —·au2k(— 
Für die Redaktion ver antwortlich M. Lambeck in Thorn 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Dienſtag, den 2. Oktober 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 8 

inländiſch hochbunt und weiß 745—804 Gr. 140 bis 

156 Mark bez. 
inländiſch bunt 761—777 Gr. 145—149 Mk. bez. 
inländ. roth 761—777 Gr. 145—151 M. bez. 
e ee von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
t 


inländiſch grobkörnig 726— 768 Gr. 122—125 M. bez. 
tranfito grobkörnig 753 Gr. 91 M. 
Oer ſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 650—709 Gr. 123—141 M. bez 
tranſito große 621—686 Gr. 160-103 M. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 121½ M. bez. 


Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 4,05 — 4,40 Mt. 


Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe. 
— 


Thorner Marktpreiſe v. dienſtag, 2. Oktober 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


niedr. | höchſt. 

Benennung Preis. 
2 
. 100 Kilo] 13 | 80] 14 80 
Re ; „ 113 1370 
Geste N 4 „ 112 8018 60 
A . „ 11260 1820 
Sie,, 2 6 501 7 — 
1 RE a 71-1 8I— 
Erbſen 5 15/—I16| — 
Kartoffeln. : Fr 0 Yan aa 50 Kilo] 1 80 2 50 
Weizenmehl!!! „ — —1— — 
Roggenmehi h 4 — — 4 — — 
CCC 2,4 Kilo — 501 — | — 
Rindfleiſch (Keule) » 1 Kilo 1 — 120 
* (Bauchfl.) eee * 1 —1—— 
Kalbe. ; katene „ so 120 
Schweinefleiſc hh 2 1101 130 
N ie 1 —1 1/20 
Geraucherter Spe ccc # 1/40] 1/60 
„ 2 1/40] 1/60 
Npfenn Me „ I=-!-1-|- 
3 . a 120 1/30 
T. u — —1— — 
Sl 7 — 801 11 — 
Hechte Pr — 801 11 — 
Darbinne 4 — 601 — 80 
o end „ 460 — 80 
Darſch h,, anne ne “ — 601 — 70 
Karauſ chen 5 — —1— — 
Weißfiſ che „ 120 — 130 
nnn, Re ee Süd I—I1-1-—-|1-—- 
C 5 21501 4 — 
n | Paar 1 80 
A Stück 1 — 1/60 
„ urn de Paar — 80 1/40 
Dauben er e 2 — 501 — 60 
Dale 1 Kilo] 1 90 260 
P Schock 3 — 3 40 
W 1 Liter — 1414— — 
Petrolemm „ 
Epirita sn air 2 1301 — — 
w Wendt.) 5 — 29. — — 


Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 0,30 —0,0 M., 
Blumenkohl pro Kopf 10—60 Pfg., Wirſingkohl pro Kopf 
5—10 Pfg., Weißkohl pro Kopf 5---15 Pfg., Rothkohl 
pro Kopf 5— 20 Pf., Salat pro 3 Köpfchen 00 Pfg. 
Spinat pro Pfd. 25—00 Pfg., Peterſilie pro Pack 0,65 
Pfg., Schnittlauch pro 2 Bundchen 5 Pfg., Zwiebeln pro Kilo 
20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 10—15 Pig, Sellerie 
pro Knolle 5—10 Pfg., i 
Radieschen pro Bd. 


Pfd. 10—20 Pfg., 
pro Pfund 
9, Jo⸗ 


pro Pfund 5—15 Pfg., Birnen pro 
„ Pflaumen 
Pid. 00 


00—00 Mk., geſchlachtete Enten 
Kartoffeln pro Kilo 00—00 Pf. Erdbeeren pro Kilo 
0,00 0,00 M., Spargel pro Kilo 0,00 0,00 M., 


0000 Pig. Champi Mandel 
25—00 Big, Reibühne, Bar 1,50 Mi, Hasen Städt 
2,50—3,00 Mt. 


pro 3 Stück 5 Pfg f 4 


Schönſchreiben. 


Am Donnerftag, d. 4. Oktober 


Abends 8 / Uhr 


eröffne ich in meiner Behauſung Breite⸗ 


Straße 18 wieder einen 


Schönſchreibe⸗Kurſus 


für Damen und Herren (bei genügend er 
Betheiligung jeden Kurſus für ſich und 


zu vereinbarender Zeit.) 


Gelehrt wird deutſche, lateini ſche und 


Rundſchrift. 
Ueberraſchender Erfolg bei 
Theilnehmer garantirt. 


Probeſchriften liegen in meinem Ge⸗ 


ſchäftslokal und im Schaufenſter aus. 


Honorar 15 Mark, ausnahmslos vor⸗ 


aus zahlbar. 
Anmeldungen bitte vorher zu machen. 
Otto Feyerabend 

Litho⸗ u. Kalligraph. 


photographischen 
Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 


8 Weber, Thorn 
er sämmtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 


haben wir allen Jenen, welche die 


Münchner „Jugend“ 


kennen lernen möchten, einen 


„Probe - Band“ 


aus acht verschiedenen älteren Nummern 
zusammengestellt, aus dem sich die Viel- 
seitigkeit und der reichhaltige Inhalt | 
dieser ganz eigenartigen Wochenschrift X 


besser beurtheilen lässt, als aus einer 
einzelnen Probenummer. Der Band bildet 
zugleich eine vornehme, sehr wohlfeile 
L e und ist reich illustrirt. 


äusserst billigen Preise von 


» 50 Pfg. 


83 direkter Zusendun, er Post 70 
) ab; derselbe ist durch alle Buch- und 
Kolportagebuchhandlungen zu beziehen. 


Denen, die sich durch den Probeband an- 
fühlen, empfehlen wir dann ein 
be-Abonnement für einen, zwei oder 
drei Monate, welches jede Buchhandlung 
oder Postanstalt annimmt. 
Preis pro Quartal (13 Nummern) Mk. 3.50 
Pf. excl. Porto. 
München, Färbergraben 24. 
Verlag der „lugend.““ 


Adam Kaczmarkiewicz’°°*° 


einige echte altrenommirte 
Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren⸗ und Damengarderoben ꝛc. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 


Thorn, nur Gerberstr. 1315 


neben der Töchterſchule u. Bürger⸗Hospital. 


Margarete Leick, 


gepr. Haudarbeitslehrerin, 


Brückenſtraße 16, J, ertheilt Unterricht 


in allen Handarbeiten, einfachen 

und feinen Kunſtarbeiten in 

neuem Styl. 

eee eee eee eee 
Ohne Gleichen 


sind die notorisch unverglelchlichen 
Wirkungen f. d. Hautpflege u. gegen 
alle Hautunreinigkeiten u. Aus- 
schläge der altbewährten 


Uiberfettete Tacerschwefel-Saife 


Marke Dreieck mit Erdkugel und 

‚Kreuz: von Bergmann & Co., Berlin N W. 

v. Frkt. a. M. Vorr.: 50 Pfg. pr. Stck. bei 
J. M. Wendisch Nachf. 


Guter trockener Corf 
ſteht zum Verkauf bei 
Gustav Becker, 
Schwarzbruch bei Roßgarten. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


Eduard Kohnert, Thorn. 


16 000 Mk. 


ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Zwei Rappfluten, 


vorzügliche Paßpferde, a billig zu verkaufen. 


Ulmer & Kaun. 


Nächste Woche Königsberger: 


LOOSE à 3 Mark 50 pig. (incl. 


jedem 


TTT. NE En 
Vielfachen Wünschen entsprechend, $ 


Wir geben diesen Probeband zu dem 


(incl. Porto u. 


Geldloose : 3 t 50 Pi. Sete 
Haupttreffer: 50,000 Mark, 20,000 Hark. 6240 beldgewinne. 


Porto u. Gewinnliste) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Braunschweig. 
In Thorn zu haben bei Käthe Siewerth, Alter Markt und in der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


KNORR’SUPPEN 


PR >; 


zaferpraparate: Suppenmehle: Fertige Suppen: _Eierteigwaaren: 
Hafermehl, reset. | Grünkornmehl, echiine Suppentafeln, Fortionen . gg Sorten una Formen. 


und kräftige Suppe von aroms- 
tischem Geschmack, für eine‘ 
r eine 
Gerstenmehl, „uallche 
en ‘a 
; räparirt und da- 
Reismehl, — ver- 
daulich für Suppen, Purees und 
Auflauf. 


Tapioca C. H. K. tem 


brasil. Tapioca 3 sehr 
leicht verdaulich. 


genügend. 

In 50 verschiedenen Sorten. 

R für 2 bis g Portio- 
Fixsuppen, en einer, 

#10 Pfg. — Vorzüglich im Ge- 

schmack. 

In 12 verschiedenen Sorten. 

mit Speck — 

Erbswurst, ohne Beck — 

mit Jnlienne — mit Schinken 

— mit Schweinsohren. In ½ | 


tigster Zusatz zur Kuhmilch. 
Seit über 25 Jahren erprobt und 
in Millionen Fällen bewährt. 
RE” Nur in , und ½ Kilo- 
Packeten zu haben. WS 


Haferflocken, Hafer- 
mark, Hafergrütze, 


äusserst wohlschmeckende 
Schieim-Suppen. 
delikates 


Haferbiscuits, Gebäck, 


Aechte Hausfrauen-Eier- 
nudeln Marke „Käthchen 
vo eilbronn‘*, 


n 

aroni Marke „Hahn“ 

Maccaroni du besten . 
ganrogweizen. 


Dörrgemüse: 
für die Herbst- und wintersgison. 
Julienne (Wurzel- und Kräu- 
tersuppe) in verschiedenen 

Mischungen. na 
zahn fen! ag Schneidebohnen hochfein in 
sehr nahrhaft — besonders für RE Unübertroffen nn rarb6, von-ketmame 
ende Kinder zu empfehlen. Nur mit Wasser zuzubereiten. anderen Fabrikat übertroffen, 


Kuorr's Präparate, weiche sich durch ihre vorzügliche Qualität längst einen Weltruf erworben haben, sind unübertröffen. 
Man verlange ausdrücklich stets KNORR's Präparate und weise Nachahmungen in ähnlicher Verpackung zurück. 


4 und / Ko.-Packung. 
Misch » Tapioca-Julienne 
ISt Ages. 1 apioca-Creey 
ete. 


| Mein BauBurean 


8 befindet ſich von heute ab nicht mehr 


— { F Atftädt. Markt 15, ſondern 
: N | Strobandſtr. 11 
Möbel, Spiegel Polſterwaaren ( - rem. 
7 a — * Paul Richter, 
von 7 ® Maurermeiſter. 
M. Schall e #4, 22 
Gerberſtraße 999, { 
1 E im Neubau, Eingang S 
Thorn, Sohillerstrasse. Capezirrer Thorn, Schillerstrasse. | _ | Zahnarzt Dauitt. 
7nꝛ75 TEE . 5 d+ Feinſten diesjährigen 
1 Vorräthe in allen Holzarte d ten 2 f 1 
— , 
erkannt b ten Preisen. 3 Carl 8 rd riss, 
Komplette Zimmereinrichtungen 5 8 Schuh macherftr. 26. 
in der Neuzeit entsprechenden Façons stehen stets fertig. 5 Aepfel. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Haufe. ' Feinstes Tafelobſt bei J. G. Adolpn.. 


Casimir Walter, 


Mocker. 


Nur die Marke, Pfeiring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmnngen zurück. 
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


r SW ö J . 
0... wo, or 


Das zur M. Silbermann’iöc Konkursmaſſe gehörige 


mit Wein und Spirituofen, abgeſchätzt auf 5688,60 Mk. 
kauft werden. 
Verkaufsbedingungen und Taxe find beim Unterzeichneten einzuſehen. 
Schriftliche verſiegelte Offerten werden ſpäteſtens im Termin, welcher 


Donnerſtag, den 4. d. Mts. 


. Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Comptoir abgehalten wird, von mir entgegengenommen. 
Bietungs⸗Caution 500 Mark. 


ſoll im Ganzen ver⸗ 


MARKE pred 


„C AROLA “T 
BE Feinste Süssrahm- Margarine ieee 


Garlsakriss 


Schuhmacherstrasse 25 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 
Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumt genau beim Braten, wie feinst Naturbutter,, 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste zeterbuiter, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so ausglebig, wie ri zurbötter, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie er aturbutter 
und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 

Da in meinem Geschäft täglich circa 10 Eimer 


“>> „Carola — 
ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur frische 
Waare zu liefern. 


esse „Carola“ 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minos“ Waschpulver 


Gustav Fehlauer, 
Elisabethstr. 


x.“ Ausverkauf 


u Taxpreisen. 


Das zur H. Tornow den Nachlassmasse 
gehörige Waarenlager bestehend aus Tuchstoffen aller Art, 
für Uniform- und Civilkleidung, Militär - Effekten etc. 
soll bis zum 15. October er. geräumt werden. 

Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu festen Taxpreisen. 


Maassbestellungen «:.. 


werden auf das Sauberste unter billigster Preisberechnung wie 
bisher ausgeführt. 


Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
billigen Preiſen alle Sorten 


Bretter und Bohlen 


Elisabethstr. 
f No. 5 


zu Auferft 


Schaalbretter beſüumt u. unbeſäumt in Kiefer 
e und nach dem franz. patent J. Picot Paris. 
e Tanne. Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & C°:, Küln-Ehrenfeld. 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 


beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗Bretter und Bohlen. 
Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


Ulmer & Kaun. 
ie v. Hrn. Major w. Sausin inne 1 von ſofort 1 Inhaltsverzeichniz. Garantirt vollſtändi Größter 
a zit Sntikanpete, myartedsns., Bun somumig son 6, „ @eaher 


gehabte Wohnung ift vom 1. Oc⸗ 
tober ab zu vermiethen. Mellinſtr. 92. Culmer Vorftabt, Kirchhofſtraße 52. 122 Expl. dauerhaft gebunden à 40 Pf. Schwarz & Co., Berlin C 14, Annenſtr. 20. 
am beck. Abort. 


mind de Mersch e inuihähLcmoruderei KIDEL 


